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Hofiatli A.B. Jl e y e r : Meine Herren ! Sie haben
den geehrten HerrnVorredner mit Beifall belohnt. Nichts-

destoweniger bedauere ich , mich seiner Ansicht nicht

anschliessen zu können. Ich habe mich mit der geogra-

phischen Verbreitung der Vögel, mit dem Zuge, der damit

zusammenhängt, eingehend beschäftigt. Ich habe im
zoologischen Museum in Dresden , dem ich vorzuste-

hen die Ehre habe, Einrichtungen getroffen, welche, wie

ich glaube, nur noch im Museum zu Brüssel vorhanden
sind. Wenn ich die Verbreitung der meisten Vögel,

besonders der Zugvögel, welche uns verlassen, auf einer

Karte darstelle, mit rother oder blauer Farbe, mit

rother, wann sie uns im Sommer verlassen, mit blauer,

wann sie uns im Winter verlassen , stosse ich auf die

allergrössten Schwierigkeiten. Ich sehe nicht so eine

grosse Schwierigkeit in dem Ausdehnen der Netze
über die ganze Erde , wie sie Herr G i g 1 i o 1 i und
Dr. F a t i o gesehen hat ; ich sehe auf der anderen
Seite keine Leichtigkeit darin, wie es der Herr Pro-

fessor v. H a y e k darzustellen suchte ; ich halte es

aber doch für angezeigt, eine Reihe von grösseren

Stationen zu errichten, von denen uns regelmässige

Beobachtungen zuo-iins-lich sind.

Der geehrte Vorredner hat vorgeschlagen , die

meteorologischen Stationen dazu zu benützen. Ich halte

dies nicht für praktisch. Wer sollte denn an diesen

Stationen im Stande sein, die Vögel, die beobachtet

werden, zu bestimmen? Die Vögel müssten also ge-

sammelt und nach Europa geschickt werden , wo sie

bestimmt werden könnten. Wir könnten also die meteoro-

logischen Institute höchstens dazu benützen , dass sie

Sammlungen, die geordnet und etiquettirt sind, an eine

Centralstelle einsenden.

Ich will hier ganz kurz ein paar Punkte der Erde
nennen, wo wir jedoch dergleichen mit Leichtigkeit

erreichen könnten. In Ost-Asien zunäclist Japan, wo

mehrere Professoren der Zoologie deutscher und anderer
Nationalität sich befinden; in China findet man sicher-

lich einen der Engländer , welche ja schon so viel

da.selbst in der Ornithologie geleistet haben
, der ein

solches Amt übernehmen könnte. In Slam ist, so viel

ich weiss, eine solche Persönlichkeit ebenfalls vorhan-
den, auf Java haben wir Herrn Dr. Vorder man,
welcher eine Reihe von ornithologischen Abhandlungen
veröffentlicht hat, in Australien Herrn Ramsay, in

Neuseeland Herrn B u 1 1 e r und Andere. Wir haben
also auf diesem Theile der Erde eine Reihe von Leuten,
die zubereitetes Material einsenden könnten, denn nur
dieses ist für uns von Bedeutung. In Capstadt wür-
den wir natürlich auch solche Persönliclikeiten finden,

für Amerika werden die Amerikaner soi-gen. Ich sehe
also nicht ein , warum wir uns bloss auf Europa und
einen Theil von Afrika beschränken sollten ; wir kön-

nen das Netz über die ganze Erde ausbreiten. Herr
Piofessor v. Hayek hat auch die Benützung der

Mithilfe der Jesuiten vorgeschlagen. Dies Hesse sich

gewiss gut durchführen. In Manila zum Beispiel

befindet sich eine vortreffliche meteorologische Station

dieses Ordens mit einem selbstregistrirenden Instru-

ment. Der Jesuiten -(Jrden wird uns also, allerdings

nur hie und da, unterstützen können. Wir werden auch
möglicherweise bei irgend einer meteorologischen Station

der Erde Unterstützung finden.

Im Grossen und Ganzen können wir uns jedoch
auf solche Institute nicht stützen. Ich fordere Sie

also auf, unsere Aufgabe nicht zu beschränken, son-

dern dieselbe so weit als möglich zu ziehen. Wir
werden mehr Material bekommen, ohne grössere Mühe
aufzuwenden. Die Schwierigkeit der Sache liegt in

der Sichtung und Beurtheilung des Materials , und da
handelt es sich darum

,
praktische Vorschläge zu

machen, wie eine Central-Commission einzurichten wäre.

Herr Dr. F a t i o hat eine ständige internationale

Commission vorgeschlagen. Dies ist eine ausserordent-

lich schwierifre Sache und ist dieser Vorschlag kaum
ausführbar. (Fovt^eizuiig folgt.)

II. Section. Populäre Ornithologfie.

Die auf der vorjälirigen OmithOlogiSChen Ausstellung in Wien seitens unsere.s Vereines

exponirteu englischen Farben-Kanarien, welche durch ihre Färbungen so berechtigtes Aufsehen

erregten, sind nun aus diesjähriger Brut in züchtungsfälligen Exemplaren zu nachfolgenden
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